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Sitzung/Thema  Mitgliederversammlung 
   

1 Begrüssung und Genehmigung der Traktandenliste 
Der Präsident begrüsst alle Anwesenden herzlich. Die Traktandenliste wird angenommen. 
 
2 Protokoll der Mitgliederversammlung vom 22. November 2019 
Das Protokoll wird ohne Änderung angenommen und verdankt. 
 
3 Jahresbericht des Präsidenten 
Im Jahr 2019 unternahm der Vorstand die folgenden Aktivitäten. 
• Mitgliederwerbung (Artikel und Inserate im Höngger, Flyeraktion, Website) 
• Einwendungen zum Kommunalen Richtplan der Stadt Zürich 
• Informationen zu aktuellen Themen im Quartier (Bauprojekte, Quartierplan, Ausbau der 

Hurdäckerstrasse, Eröffnung eines Kaffees) 
• Telefongespräche mit den zuständigen Behörden, um Informationen aus erster Hand zu 

bekommen 
• Aufnahme in das Verzeichnis der Höngger Vereine und Verlinkung auf der Website des 

Quartiervereins Höngg 
http://www.zuerich-hoengg.ch/de/hoengger_vereine/103/pro-ruetihof 

• Kurzpräsentation an der Generalversammlung des Quartiervereins Höngg 
 
4 Finanzen und Mitgliederbeitrag 2020 
Die Haupteinnahmequelle der IG Pro Rütihof sind die Mitgliederbeiträge. Die IG hat ein Konto bei 
Postfinance eröffnet mit Zeichnungsberechtigung Walter Giger und Helen Datsomor. Die IG hat 
momentan 33 Mitglieder. Im Jahr 2020 wurden Mitgliederbeiträge von CHF 1'200 eingeworben und 
es sind Spenden über CHF 100 eingegangen. Die Postspesen betrugen CHF 56.50. 
Die Mitgliederversammlung beschliesst, den Gewinn von CHF 1'243.50 ins Eigenkapital zu 
überführen. Der Mitgliederbeitrag 2020 soll weiterhin CHF 50 betragen. 
 
5 Wahl der Revisoren zur Abnahme der Jahresrechnung 
Die Jahresrechnung konnte noch nicht definitiv abgeschlossen werden, da noch keine Revisoren 
bestimmt wurden. 
Zwei Mitglieder wurden angefragt, konnten das Amt aber altershalber nicht wahrnehmen. 
Deshalb stellt sich neu Andrea Truttmann zur Verfügung und wird einstimmig gewählt. 
 
6 Ausblick 2020 
Im Jahr 2020 werden sich wohl neue Herausforderungen in den folgenden Bereichen ergeben: 
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Verkehrsprojekt: Verwaltungsgericht hat bemängelt, dass die Sicherheit überprüft werden muss. 
Das Tiefbauamt hat Korrekturen angebracht und ist nun der Meinung, dass das Projekt so 
weitergeführt werden kann. Die Sicherheitsaspekte seien genügend berücksichtigt, indem der 
Fussgängerstreifen um 10 Meter verschoben wurde und bei der oberen Kreuzung neu Lichtsignale 
für die Fussgänger bestehen. Momentan liegt der Ball bei Stadtrat Wolff. Die Meinung des Stadtrats 
ist nicht klar. Die IG ist der Meinung, dass das Projekt nochmals grundlegend überprüft werden sollte. 
 
Überbauung Grossried 
Es wird erwartet, dass das Verwaltungsgericht bald ein Urteil betreffend Quartierplan Rütihof treffen 
wird. Die IG geht davon aus, dass dieses im Sinne der Stadt Zürich entscheidet und Ernst Geering 
das Urteil vor dem Bundesgericht anficht. 
Vor Abschluss des Rechtsstreits wird das Projekt wohl von der Stadt nicht weiterverfolgt. 
 
Verschiedene Mitglieder regen an, dass noch besser über den kommunalen Richtplan und die 
Auswirkungen auf den Rütihof berichtet werden sollte. Der Vorstand wird versuchen, einen Artikel im 
Höngger zu platzieren. 
 
Walter Giger ruft dazu auf, unter den Bekannten noch mehr Mitglieder anzuwerben. Grössere 
Werbeaktionen sind vermutlich im Moment nicht lohnend. Ziel ist es, falls Aktionen nötig sind, einen 
Mitgliederbestand von mindestens 50 Personen zu haben. 
 
7 Apero 
 
Prof. em. Jakob Mauer, Vorstandsmitglied, hat am 28. Dezember 2019 seinen 90. Geburtstag gefeiert. 
IGPR-Präsident Walter Giger erläutert die Aktivitäten von Prof. Maurer betreffend Überbauung auf 
dem Areal Grossried. Ohne diesen Einsatz wäre das Grossried wohl mit einem Gebäude überbaut 
worden, das gar nicht den Vorstellungen der Bevölkerung entspricht. Prof. Maurer betont, dass es 
nicht darum gehe, gegen, sondern mit den Behörden zusammenzuarbeiten. Die Behörden sollten 
aber die Bevölkerung so informieren, dass sie mitbestimmen kann. 


